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Die Zeitung erſcheint, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, taͤglich. Abonnements-Preis bier pro Quartal I Thlr., pro Monat 122 Sgr., pro Woche 32 Sgr.; 
auswärts: 1 Thlr. 73 Sgr.; — Einzelne Nummern koſten 13 Sgr. — Inſerate pro Zeile, für die halbe Seitenbreite 1 Sgr. Die hieſigen Quartal-Abonnenten 
1 der Zeitung haben Inſertionen für ein Drirtel des Abonnementspreiſes (10 Sgr.) unentgeltlich. 


Unſere Feldſteine. genannten Rieſendämme eine Nichtung von Norden, den Bau-Jnſpektor baten, ſolche gemeinſamen An⸗ 
5 (Von Dr. S.) nach Süden dachtsübungen öfter zu veranlaffen. 
1 5 ; ; ; Alles das Spricht dafür, daß ein vielleicht ür die Arbeiter mußte ein zweites geräumi⸗ 
Unwillkürlich drängt ſich beim Anblick der Fels⸗ ; ſprich Bir, daß fh Sur) 5 5 9 


N, e ; ; vor vielen 1000 Jahren, eine allgemeine Fluth von | ges Lazareth erbaut werden, da das eine, wohinein 
blöde, die in Pommern und fü den ſandigen Ehe Norden nach Süden ſich über Skandinavien ergoß. künftig nur die ſchwer Erkrankten gebracht werden, 
nen von WBeftralen, Hannover, Holſtein Seeland, | Die mit großen und kleinen Felstrümmern belade⸗ nicht mehr ausreichte. Die engen Wohnungen, 
Mecklenburg, Brandenburg, Preußen, Polen und nen Waſſer ſtrömten ſchnell und reißend; auf der worin die Arbeiter zuſammengedrängt kampiren 
Rußland zerſtreut umher liegen, die Frage auf: Nordſeite der Gebirgshöhen rundeten fie Ecken und müſſen — da es nicht geſtattet if, im Kanal Bu: 
Woher ſtammen dieſe Trümmer? Daß fie nicht] Kanten der Gebirgsmaſſen, auf den Höben wur-] den zu bauen — die feuchten und faulen Aus- 
Theile 3 feſten Gebirgsbildung der Länder ſind, den die Furchen von den fortgeriſſenen Trümmern] dünſtungen und der oft ſehr empfindliche plötzliche 
wo fie jezt gefunden worden, leuchtet einfach des⸗ eingeſchliffen und auf der Südſeite bildeten fie, daf Witterungs-Wechſel find Urſache der vielen Krane 
hals ein, weil in den fraglichen Ländern die feſten] hier die Kraft der Fluthen ſchon geringer, die ges ken, die wir gegenwärtig haben, denen Betten und 
Gebirge Bae su eit ans. Sehen wir uns nannten langgeſtreckten Trümmerhaufen. Sogar Decken, Verpflegung, Arzt und Medizin aus der 
e ne, Den een get e dem in Deutſchlands Ebenen finden ſich an einigen Stel- | Krankenkaſſe und vom Bau geliefert werden. Wö— 
Harz und Den ſchleſiſchen Gebirgen, 10 „sehen ua len die Findlinge in Partien zuſammenliegend, deren | hentlich drei mal mindeſtens kommt der Arzt aus 
allerdings dort Granitfelſen aus der Tiefe der Erde Längsrichtung nach Norden zeigen. [Meme herüber; wärend feiner Anweſenheit wird 
Heroureagen, aber Farbe und fonftige Beſchaffenheſt Wahrſcheinlich iſt aber das Waſſer nicht allein am Flaggenbaum die Doktorflagge aufgehißt, und 
dieſer Granite belehren uns ſogleich, daß hier die die Urſache der weiten Verbreitung unſerer Stein-] dann ſtröͤmen die Arbeiter herbei und laſſen ſich 
Lagerſtätten der zerſtreuten 5 Au ce blöcke geweſen. Noch in unſeren Zeiten kommt es] gewöhnlich von Doktorgehülfen Schröpfköpfe ſetzen, 
Id; 1185 Wenn e een e Ah nicht felten vor, daß Felsſtücke auf Eisſchollen lie- — ein Univerſalmittel für die Schleſier. Geſtorben 
i ee, 1 5 e 0 175 gend oder von Eismaſſen umhüllt, und fo fchwims | ift noch keiner, aber gaſtriſche Fieber herrſchen ſehr 
gelöten Felsblöcke uud ollſücke deſto kleiner Ba mend weit fortgetragen werden, und erſt zu Boden | und außer einem Heizer, deſſen Hand in das Rä— 
LU U 65 e ib Wal A, fallen, wenn das nach und nach ſchmelzende Eis] derwerk der Dampfmaſchine geriet), haben wir keine 
eee > iſt ig Ye h 10 1 ich ihr Gewicht nicht mehr tragen kann. beſondern Unglücksfälle zu beklagen. Auch dieſe 
ſelbſt N et “ 11 0 8 50 100 ache So mag es auch zur Zeit der großen Fluch | Handquetſchung iſt nicht ſehr gefährlich. Th 
e und klein, 5 var 4 5 55 fi „ geweſen ſein. Norddeutſchland war damals aller Aber ich bemerke, daß ich Sie unwillkührlich 
a, i Lehm ae in op 09 kukſch⸗ Wahrſcheinlichkeit nach Meeresboden. Die jetzige mitten in das bieſige Treiben und Leben einführe, 

el run) 12 5 an ben Melee Oſiſee dehnte ſich aus bis an die mitteldeutfchen | während ich eigentlich beabſichtigte, in der Muße 


. ( . 1519 n Eisſchollen die Granitblöcke] des heutigen Feiertages Ihnen aasführlichere Mit 
fo feen l fe an den Abhängen des Harzes ꝛc. 


5 en eite 


* N 0 0 theilung zu machen von den hier unternommenen 
Den licht zu ſuchen iſt. 5 ſtrandeten, oder theilweiſe abgeſchmolzen mit ihrer | Strombauten, die zwar durch den Weichſelübergang 
erben! Da tritt uns aber das] Laſt ſchon früher zu Boden ſanken. Daß auch der | der Oſtbahn bei Dirſchau bedingt werden, jedoch 
baltif gegen, und erſt wenn wir dies Boden der Oſiſee mit erratiſchen Blöcken bedeckt] auch ganz abgeſehen von der großen Eiſenbahn 
überſe „da finden wir mit Staunen die, ſein wird, leidet keinen Zweifel, fie werden ſich fos | ausgeführt werden würden, und darum von einer 

% ſelben! deren Trümmer wir auf den | gar dort größer finden, als auf dem ſüdlich gelege= | befondern Bau⸗Commiſſion geleitet werden. 
5 en ſahen. An der Uebereinftim | nen Feſtlande, wie aus Obigem klar iſt. Es beſteht nämlich neben der Kommiſſion für 
ng „m nad) den ſorgfältigſten Unter- Die bedingenden Urſachen der gewaltigen Strö- | den Bau der Oſtbahn, die in Bromberg ihren 
ſuchunge ter Naturforſcher kein Zweifel fein. mung laſſen fi nur ſchwer erörtern, und mögen | Sig und den Eiſenbahnbau bis Königsberg zu lei» 
In den von Schweden, Norwegen und deshalb hier übergangen bleiben. Für ihre Höhe] ten hat, eine zweite Bau-Commiſſion unter dem 

Finnland le von der Weſer und Ems bis 


giebt die Beobachtung, daß die Oberfläche der fcan- 
dinaviſchen Berge in einer Höhe von mehr als 
1500 Fuß über dem Meeresſpiegel keine Furchen 
mehr zeigen, einen Anhalt. 


Ober⸗Bau⸗Nath Lentze in Dirſchau, für den Bau 
der Eiſenbahnbrücken bei Dirſchau und Marienburg 
über Weichſel und Nogat und eine dritte Commifs 
fion für die Strom: und Deichbauten an genannten 
beiden Strömen. 

Dieſe letztere, gleichfalls unter Vorſitz des 
O.⸗B.⸗R. Lentze und des Bauraths der Danziger 
Regierung, bat die großartigen Uferbauten, die auf 
eine Länge von zwölf Meilen an beiden Strömen 
faſt vollendet ſind, zu leiten und eben ſo die Ar— 
beiten, welche zu dem Zwecke unternommen werden, 
um dem Nogatſtrome theilweiſe ein neues Bette 
anzuweiſen und der Weichſel die für die Schifffahrt 
nöthige Stromtiefe auch im hohen Sommer zu er— 
halten oder vielmehr wieder zu gewinnen. 

Ueber die Bauten bei Dirſchau, die im groß⸗ 
artigſten Maaßſtabe begonnen ſind, ein andermal. 
Für heute bemerke ich nur, daß über die eigentliche 
Konſtruktion der Weichſelbrücke bei Dirſchau von 
2500 Fuß Länge noch nichts bekannt iſt und nur 
feſtzuſtehen ſcheint, daß ſie von Eiſen ausgeführt 
wird. Ob wir aber eine Hängen, Ketten, Draht⸗ 
oder Röhrenbrücke erhalten, darüber iſt noch nichts 
ſicheres bekannt geworden. Die Nogatbrücke bei 
Marienburg wird eine Länge von 600 Fuß erhal⸗ 
ten. Beide werden neben der Eiſenbahn anch für 
gewöhnliches Fuhrwerk ꝛc. zu paſſiren fein. An 
der Dirſchauer Brücke wird tüchtig gearbeitet, je» 
doch iſt nur erſt die Spundwand des einen Lande 
pfeilers vollendet, durch eine Dampframme, die in 
zehn Minuten die längſten Pfähle feſtrammt und 
die Baugrube ausgehoben durch einen Dampf— 
bagger. 


zur wing! Newa zerſtreut vorkommenden 
Steinblöcke . Urſprung. Nicht mit Unrecht 
nennt man fie halb „Findlinge“ oder erratiſche 
Averirrte, verſtre) Blöcke. 

Es iſt nun loch die zweite ſchwierige Frage 
zu beantworten: Wie ſind die erratiſchen Blöcke zu 
uns gekommen? Ein gewaltiges, tiefes Thal, die 
Oſtſee, ſcheidet jetzt die Findlinge von ihren ur⸗ 
ſprünglichen e sn welche a 
welche Kräfte, hat die Verpflanzung der Blöcke Re i 5 BE 

8 finden 2 een ſie keine Spuren ihres Weges Pik el i. d. Weichſel-Hiederung bei Marienburg. 
von Norden her hinterlaſſen? — Es iſt nothwen⸗ Eben kehre ich von einer großartigen erheben— 
dig, daß wir vor Allem die Verbreitung der Blöcke] den Feier zurück, die von dem ſchönſten Herbſt⸗ 
in Scandinavien ſelbſt und alle damit verbundenen] wetter begünſtigt, auf unſerm weitläuftigen Bau⸗ 
Erſcheinungen ins Auge faſſen. In jenem Lande hofe ſtattfand. Es war ein feierlicher Gottesdienſt 
findet ſich der Boden an vielen Stellen mit ſolchen] unter Gottes freiem Himmel für die Känalarbeiter, 

von den dortigen Gebirgen losgeriſſenen Blöcken zu dem aber außer dem geſammten Bauperſonal 
bedeckt, oft liegen fie in langgeſtreckten Haufen zus I und den Schachtarbeitern, auch eine große Volks- 
1 0 die, mit Sand und granitiſchem Grus un- menge aus der ganzen Umgegend zuſammengeſtrömt 
termengt, bisweilen die Höhe von 300 Fuß errei- war, denn es hatte ſich die Nachricht ſchnell ver— 
chen. Einer derſelben erſtreckt ſich bis in die Stadt] breitet, daß heute hier, wo keine Dorfkirche ift, ein 

Stockholm. Die feſten granitiſchen Berge und Gottesdienſt im Freien für die 1200 Kanal⸗Arbei⸗ 
Hügel zeigen nicht mehr wie wobl anderwärts das ter ſtattfluden ſolle. Eine Kanzel mit Decken und 

eigenthümliche ihrer urſprünglichen Form, fie erfcheis | Teppichen behangen, war ſchnell errichtet und aus 
nen durch äußere Einflüſſe abgerieben und gerundet | den Karren mit darübergelegten Karrbohlen waren 
gleich hohen Meereswogen nach einem Sturme. Bänke gebildet, von denen der erhebende tauſend⸗ 

Wo der harte Fels durch aufgelagerten Schutt ge- ſtimmige Geſang zum Himmelsgewölbe empor⸗ 

gen die zerſtörenden Einflüſſe der Atmosphäre ge- ſchallte, zur Verherrlichung deſſen, der auch hier die 
ſchützt blieb, da findet ſich hin und wieder die Seinigen, fern von der Heimath und der Familie, 

Oberfläche deſſelben, wie durch Kunſt, fo gleichmä- | in ſeinem gnädigen Schutz behält. — Die gemein⸗ 
ßig abgeſchliffen, daß fie die auffallenden Sonnen- ſame mit großer Andacht begangene Feier, die ein- 
ſtrahlen zurückſbirft. Außerdem laſſen ſich auf der dringlichen von Vielen lange entbehren chriftlichen 
Gebirgsfläche zahlreiche Furchen wahrnehmen, die | Troſtworte des vom Nachbardorfe herübergekomme⸗ 

unr durch Forttreiben von Geſteintrümmern über die nen Geiſtlichen, machten ſichtlich Eindruck auf unſre 

Gipfel der Bergketten entſtehen konnten. Im All- Arbeiter, unter denen die zahlreichen fleißigen 

gemeinen zeigen dieſe Furchen, ſo wie auch die oben Schleſier beſonders erbaut ſchienen, und vielfach 


Die Strom · und Brückenbauten für 
die Oſtbahn bei Dirſchau und 
Marienburg. 
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Sügerleben in Wfriko. 

Nicht ohne das tiefſte Gefühl der Unfähigkeit 
wagen wir uns an die Beſchreibung der Abenteuer 
Roualeyn Gordon Cummings, des Königs der Jä— 
ger, des Beſiegers und Selbſtherrſchers aller wilden 
Thiere. Es gehört in der That eine Kühnheit da— 
zu, die Thaten eines Helden zu ſchildern, der jetzt 
zum erſtenmal in ſeinem Leben Thränen vergießt, 
weil es kein Raubthrier mehr zu bändigen giebt, 
und untröſtlich darüber iſt, daß der Mammuth feine 
Laufbahn geſchloſſen hatte, ehe er die ſeinige begann. 
Was kann eine ſchwache Feder von einem Manne 
berichten, der England verließ, um einen Krieg ge— 
gen Wilde mitzumachen, und der Civiliſation und 
dem Kap der guten Hoffnung Lebewool ſagte, weil 
der bloße Krieg gegen Menſchen ſeinem Durſt nach 
blutigen Abenteuern zu geringe Nahrung darbot? 
Welcher Pinſel kann die Arbeiten diefes neuen 
Herkules malen, der uns ganz ernſthaft erzählt, 
daß „die ſüßeſten und natürlichſten Tone,“ die er 
je gehört bat, das Brüllen einer ganzen Schaar 
von hungrigen Läwen war, dem er im tiefſten Dik— 
kicht des Waldes in mitternächtlicher Stunde lauſchte, 
als beſagte Löwen ſich bis innerhalb zwanzig Ellen 
von der Quelle näherten, wo er ganz allein, von 
jeder menſchlichen Seele fern, verborgen lag? Wie 
können wir unfere Begriffe mit denen eines Helden 
meſſen, der uns ruhig verſichert, daß die Löwenjagd' 
ein ſehr ungefährlicher Zeitvertreib iſt, indem nichts‘ 
weiter dazu erforderlich ſei, als „eine gehörige Fer— 
tigkeit im Gebrauch der Büchſe, eine genaue Be— 
kanntſchaft' mit der Gemüthsart unb den Gewohn— 
heiten des Löwen, vollkommene Ruhe und Geiſtes— 
gegenwart und eine unbedingte Todesverachtung?“ 
Die Wahrheit zu ſagen, begt Herr Noualıyn Gor— 
don Cumming ſo eigenthümliche Anſichten über den 
„Zeitvertreib“, und die Gleichgültigkeit, mit der er 
von Schreckensſcenen aller Art ſpricht, iſt fo grauen— 
voll, daß einem Rezeuſenten von Fleiſch und wlut 
dabei ganz unheimlich zu Muthe wird. Wir ſchä— 
men uns nicht, unſere völlige Nichtigkeit einem 
Manne gegenüber zu bekennen, der ſich Nachts mit 
innigem Vergnügen an einem infernaliſchen Cho 
von Leoparden, Elephanten und Hyänen weidet, die 
alle nur wenige Fuß von ſeiner Schlafſtätte brüll— 
ten und heulten; der um eine Flinte, die ihm in 
der Hand platzte, klagt, „wie David um Abſalon“; 
der Kaffee trinkt und daun „nach einem Leoparden 
ausreitet;“ der ein Kapitel ſeines Tagebuchs vor 
Schlafengehen mit der Bemerkung ſchließt, daß „die 
Löwen den ganzen Abend um das Lager brüllen“, 
wie Jenny Lind vielleicht das ihrige mit einer No- 
tiz über ein ihr gebrachtes Ständchen; der zu ſei— 
nem Schrecken den Leichnam eines treuen Dieners 
halb von den Löwen verzehrt findet und, um ſich zu 
zerſtreuen, ſogleich auf die Elephantenjagd abgeht; 
der nachher, gleichſam zur Erholung, ein paar Kro— 
kodile ſchießt, wie ein Anderer ſich nach einer Par— 
thie Schach zu einem Rubber niederſetzt; der dem 
Leben eines grimmigen Löwen mit einer einzigen 
Kugel, „die ihm durch die Schulter geht und die 
Hauptarterien in der Nähe des Herzens zerſchnei— 
det,“ ein Ende macht und hierauf eine Haarlocke 
aus der Mähne ſeines Opfers zieht, um ſie als 
theures Andenken im Buſen zu tragen; der mit 
einem Nilpferde wie mit einem Hunde im Waſſer 
fpielt; der „nicht rubig ſterben kann“, bis er einen 
Elephauten erlegt, und das Zuſammentreffen mit 
einem dieſer Rieſen des Waldes, in welchem das 
Ungethüm fünfunddreißig Schüſſe in verſchiedenen 
Theilen des Körpers erhält, für ein „angenehmes 
Stück Arbeit“ erklärt; der einem Rhinoceros nach— 
ſetzt, wie ein Knabe nach Schmetterlingen haſcht, 
und der es ſich nicht denken kann, daß es Feig⸗ 
linge giebt, die nicht bereit ſind, jeden Augenblick 
ihr Leben zu wagen, um ſo erhebender Genüſſe 
theilhaftig zu werden. — 

„Wer eine Neife macht, der kann was erzäh— 
len“, und namentlich, wenn es eine Reiſe nach 
Afrika iſt. Die letzten Expeditionen in das Innere 
dieſes weiten Landes haben die unerwartete That— 
ſache ans Licht gefördert, daß es nicht, wie man 
bisher geglaubt hat, eine unermeßliche Sandwüſte 
iſt, ſondern ſchneebedeckte Berge und mächtige Ströme 
enthält. Wenn man Herrn Cumming Glauben 
ſchenken darf, ſo iſt der Theil von Afrika, den er 
beſucht hat, auch in anderer Hinſicht merkwürdig. 
Bei uns kann der Biß eines Hundes gefährlich 
werden; in Afrika ſind auch die giftigſten Schlan— 
gen nicht zu fürchten. Als unſer Reiſender einſt, 
damit beſchäftigt war, Büffel, Rhinoceroſſe, Kudus 
Zebras und anderes Wild zu fangen, flog eine 
ſcheußliche Schlange gegen ſein Auge und ſpie ihr 


— 


—— 3 —ꝗVA— en nn en u mn ren an 


9648 


durch fühlte ich heftige Schmerzen, am folgenden 


Tage war aber das Auge wieder vollſtändig ge⸗ 
ſund.“ 
keinen Schaden leiden, die Gicht in allen Gliedern 
haben und ſi abei ganz wohl befinden, pfund« 
weiſe Blut verlieren und nicht im mindeſten dabei 
geſchwächt werden. „Am Jöten“,. heißt es in 
Cummings Tagebuch, „war ich ſehr krank, allein 
Vormittags ging ich zum Fluß hinunter und ſchoß 
zwei Seekühe. Da ich mich gegen Abend ſchlimmer 
fühlte, fo ließ ich mir zur, Ader, batte jedoch die 
ganze Nacht ſtarkes Fieber.“ Drei Tage ſpäter 
hatte es ſich mit der Geſundheit unſeres Verfaſſers 
noch icht gebeſſert. „Am [Sten fand ich mich 
äußerſt ſchwach und abgeſpannt in Folge des Fie— 
bers und der Menge Blut, die ich verloren hatte, 
fo daß ich mich vor meinem eigenen Schatten fürch— 
tete und mehreremal zurücfubr, als ich das Laub 
in den Büſchen kniſtern hörte. Ich ging längs 
dem Ufer des Fluſſes mit geladenem Gewehr, um 
mir ein Rebhuhn zum Frühſtück zu ſchießen. Bald 


pbanten, und in demſelben Augenblick nahmen meine 
Leute bei den Wagen zwei alte Elephanten in einer 


Wiud in entgegengeſetzter Richtung webte, ganz obne 
Argwohn einherſchritten. Nach einer kurzen Jagd 
gelang es mir, ſie beide zu erlegen.“ Wenn unſer 
Held an einem Tage, wo er, durch reichliche Ader— 
läſſe gefchwächt, „ich vor feinem eigenen Schatten 
fürchtete“, ſolche Thaten vollbracht hat, fo iſt es 
kein Wunder, wenn er bei voller Kraft die unere 
hörteſten Abenteuer beſtehen konnte. 
Die äußeren Naturerſcheinungen find alle nach 
afrikaniſchem Maßſtab. Der Ton des Donners iſt 
in Afrika fürchterlicher, als ich ihn je gehört habe, 
ſchreibt Herr Cumming. Ibm entſpricht der bien: 
dende Strahl des Blitzes, und die Schloſſen fallen 
in einer Größe, die das Ei des berühmten Vogels 
Rock zu einer fabelhaften Kleinheit zuſammen— 
ſchrumpfen läßt. Was die Heufchreckenſchwärme 
betrifft, fo iſt ſeit den ägyptiſchen Landplagen uichts 
Achnliches dageweſen. „Sie kamen wie ein Schnee— 
geſtöber herangeflogen, langſam und gemeſſen, eiwa 
300 Fuß von der Erde. Ihre Maſſen verfinſterten 
allmälig die Luft, während die Ebene, auf der wir 
ſtanden, ganz von ihnen bedeckt wurde. So weit 
das Auge reichen konnte, nach Oſten, Weſten, 
Norden und Süden, dehnten fie ſich in einer un⸗ 
unterbrochenen Wolke aus, und es verging mehr 
als eine Stunde, ehe ibre verheerenden Leg onen 
ſich verzogen hatten.“ Auf der Erde und in der 
Luft — Vögel, There und Juſekten — Alles iſt 
wunderbar. Die merkwürdigſte und auffallendſte 
Scene in meinem Jagerleben, ſagt unſer ſchottiſcher 
Nimrod, war eine Heerde von Autilopen oder 
Springböcken, welche einen meilengroßen Raum ein— 
nahmen. Es wäre unmöglich die Anzahl von dies 
ſen Thieren zu berechnen, die mir an jenem Tage 
begegneie; ich kann jedoch mit Zuverſicht behaupten, 
daß ſich mehrere Hunderttauſend Springböcke auf 
einmal innerhalb meines Geſichtskreiſes befanden. 
Es war am 23. Oktober 1843, daß Herr 
Cumming Grahamstown auf ſeiner erſten Jagd— 
Expedition verließ. Er fuhr in einem mit mehre 
ren Ochſen beſpannten Wagen, ſeine Waffen be— 
ſtanden aus drei doppelläufigen Büchſen und eben 


In Afrika kann man im Waſſer leben und 


kam ich auf die friſche Spur von männlichen Ele— 


verband er mit unnachahmlicher Tapferkeit eine eben 
ſo unnachahmliche Courtoiſie. Er brachte feine 
Gegner mit wahrhaft rüb render Zärtlichkeit um. 
So haben wir z. B. eine lebhafte Schilderung, wie 
er einſt eine Heerde von Giraffen verfolgte, ſich die 
ſchönſte von ihnen ausſuchte und ihr einen Schuß 
im Rücken, einen anderen hinter der Schulter und 
einen doppelten ſo nahe als möglich am Herzen 
beibrachte. Von Blutverluſt erſchöpft, fiel das 
arme Thier endlich nieder- „Da waren wir“, ruft 
unſer Nimrod aus allein in dem dichten Urwalde. 
Ich ſchaute mit Bewunderung auf die ſeltene 
Schönheit der Giraffe, während ſie ihr ſanftes, dun⸗ 
kles, mit ſeidenen Wimpern beſetztes Auge auf mich 
richtete. Es ſchien eine Bitte in ibrem Blicke zu 
liegen, und der Schmerz um das Blut, das ich 
vergoß, ging mir mitten im Triumph durch die 
Seele. Indem ich mit der Büchſe aufwärts zielte, 
ſchoß ich ihr eine Kugel durch den Hals. — Ein 
anderesmal bemerkte der Jäger einen ſchönen, ge— 
fleckten, männlichen Gnu, der, von vier wilden 
Hunden verfolgt, ſich in die Gewäſſer eines nahen 
Baches ſtürzte. Alle vier waren um Kopf und 


Schultern mit Blut bedeckt und boten einen. fürd)= 
Entfernung von 200 PNards wahr, die, weil der |terlichen Anblick dar; ihre. Augen funkelten vor, 


wilder Luſt. Mein Wunſch fährt Herr Cumming 
fort, dieſes ſchönen alten Ochſen habhaft zu werden 
und auch ein Exemplar des wilden Hundes zu be— 
figen,, erlaubte mir nicht, dem Spiele lange zuzu⸗ 
ſehen. Sehr gegen ſeinen Willen, denn es ging 
ihm in der That zu Herzen, ſo ſchönen Hunden 
ein Leid zu thun, feuerte er rechts und links auf 
den Gnu und feine. Verfolger. Er hatte, wie im⸗ 
mer, gut gezielt — zu gut für feine eigene See— 
lenruhe. Was die Hunde betrifft, ſo konnte er den 


Gedanken nicht loswerden, daß ſie einen beſſeren 


Lohn für die meiſterhafte Art verdient hätten, in 
der ſie ihrem mächtigen Wilde nachſetzten; über den 
unglücklichen Gnu aber ſtellt, er folgende gefühlvolle 
Betrachtungen an: Der arme alte Ochs! Ich konnte 
nicht umhin, ſein Schickſal zu beklagen. Es iſt 
traurig, wenn man bedenkt, daß in Uebereinſtimmung 
mit den Geſetzen der Natur ſolche Schmerzensſcenen 
unaufhörlich vorfallen müſſen, Ida alle eiſchaffenen 
Weſen, ob auf der Erde, in der Luft oder in den 
Tiefen des Oceans lebend, ſich gegen ſeirig befriegen 
und vertilgen. In der Nacht lauerte ich er belle, 
Mondlicht am Waſſer nder W 
fleckte Hyäne. 5 u 
Alle irdiſche Gtüdfeligtut 5 ZEN 
feite auch die eines Jager! . 
von Afrika. „Es begegnete mir 
Reiſende, „daß, wenn ich mich de 
nem anderen Dache als dem gew 
des Himmels niederlegte, mein 11 
durch Regengüſſe geſtört wurde, d 
einer Waſſerhoſe auf mein Geſi 
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(nur ſehr unangenehm !), beſe „ Min. der; 
Regen ſo heftig war, daß wir unf . geiröonlichen 
Wachtfeuer nicht unterhalten konn. Bei Diefer 


Art Witterung ſchweift der Tyrann des Waldes 
ſtets am liebſten nach Beute umher, und unſere 
Ohren wurden oft durch, das tiefſtimmige Gebrüll 
einer Schaar von Löwen begrüßt, welche der Ge— 
ruch des Fleiſches zu unſerer Lagerſtätte herbeizog. 
Ueberhaupt muß eine bei Herrn Cumming verlebte 


fo vielen ſtarken doppelläufizen Musketen für ſchwie⸗ | Nacht das traurigſte Vergnügen geweſen fein, das 
rigere Fälle, feine Munition aus einer Menge Blei, man ſich nur wünſchen könnte, obgleich er es ſelbſt 


einigen 100 Pfund Schießpulver, einigen Tauſend 
Feuerſteinen und einigen Myriaden Zundbütchen, 
Der Wagen war mit Kleidungsſtücken, Mundvor⸗ 
rath und anderem Geräth beladen; von Sattelzeug 
waren zwei engliſche Jagdſättel, gewöhnliche Sättel 
für die Dienerſchaft und ein Packſattel, um Wild⸗ 
pret nach dem Lager zu transportiren, vorhanden. 
Unſer Jägersmann hatte nur zwei Pferde, vier De 
ner oder Begleiter und 200 Pfd. Sterl. in baarem 
Gelde. „So ausgerüſtet“, ſagte er, „glaubte ich 
mich im Stande, eine Reiſe von 12 Monaten un- 
ter Boers und Bosſemans, unabhängig von Beiden, 
zu unternehmen.“ 


So wie ſich der Verfaſſer von dem Kap ent— 
fernte, wurde der Sport mannigfaltiger und die 
Gefahr größer. Indem er immer weiter gegen 
Norden zu den Wohnſtätten balbbarbarſſcher Stäm— 
me vordrang, betrat er den furchtbaren Zwinger, 
in weichem jene Unholde hauſen, die wir am lieb— 
ſten hinter eiſernen Gittern und dreifachen Niegeln 
in Augenſchein nehmen. Mit dem harmloſen und 
furchtſamen Hirſche beginnend, ſchließt er ſeine Aben— 
teuer mit Einzelkämpfen gegen die wildeſten und 
biutgierigſten Beſtien. Es würde zu weit führen, 


Gift hinein. Ich wuſch es ſogleich ſorgfältig an alle Schlachten zu beſchreiben, in denen er focht 
der Quelle aus, ſagt er. „Die ganze Nacht hin- und fiegte, aber wie die Ritter des Mittelalters 


als eine beſondere Gunſt der Vorſehung betrachtet, 
daß es ihm geſtattet wurde, ſeine heimathlichen Berge 
mit den afrikaniſchen Wülten zu vertauſchen. Nach 
dem er am 12. März gewobntermaßen ſein Lager 
al fresco aufgeſchlagen, bemerkt er, daß „zwei 
Stachelſchweine grunzend zu ihm herankamen und 
innerhalb 6 Fuß von ihm ſtehen blieben.“ „Ge⸗ 
gen Mitternacht“, heißt es weiter, „näherte ſich mir 
ein altes Wildebeeſt bis auf zehn Yards, aber ich 
war zu träge, um nach ihm zu ſchießen. Die ganze 
Nacht hindurch hörte ich etwas unter meinem Kiſſen 
herumkrabbeln; da ich es jedoch für eine Maus 
hielt, ſo bekuͤmmerte ich mich nicht viel darum. 
Ich konnte mich jedoch eines unrnbigen Gefühls 
nicht erwehren, daß es eine Schlange ſei.“ Um 
ſich alſo dieſes Gefühls zu entledigen, wickelt ſich 
unfer Freund in feine Decke und ſchläft ein. Als 
er am Morgen erwachte, fand er, daß ſeine Leute 
eine nngeheure Schlange getödtet hatten, die nnter 
feinem Bett hervorgekrochen war. Seine einzige 
Bemerkung iſt, daß es ein großeß Exemplar der 
ſchwarzen Puffnatter war, einer der giftigſten Schlan⸗ 
gen Afrika's, deren Biß innerhalb einer Stunde 
den Tod nach ſich führt. 

Ueberhaupt können die Schlangen es mit dem 


Helden von Altyre nicht aufnehmen. Sein Kampf 


mit einer Boa zeigt zur Genüge, was fie von ihm 
zu erwarten hatten. 


von enormer Größe, die eben hinter die Felſen 
ſchlüpfen wollte. Das konnte ſich unſer Jäger un- 
möglich gefallen laſſen; es verlangte ihm nach ih» 
rer Haut, 
Weiſe aus dem Staube zu machen, vefrieth einen 
Mangel an Lebensart, der, nicht, unbeſtraft bleiben 
durfte. Wenn man ihr jedoch eine Kugel nachge⸗ 
ben haben. Unſer Verfaſſer ging mit mehr Ueber⸗ 
aſt einen derben, etwa 8 Fuß langen Stock und 
begann dann ſeinen Angriff. Wir wollen den Er: 
folg in ſeinen eigenen Worten wiedeegeben. „In— 
dem ich die Boa beim Schweif packte“, ſchrieb er, 
„bemübte ich mich, ſie aus ihrem Zufluchtsort her⸗ 
auszuziehen; aber umſonſt — ihre großen Falten 
knüpften ſich immer feſter zuſammen, und ich konntr 
ſie nicht von der Stelle bringen. Endlich faßte ich 
fie an einem Streifen Haut in der Mitte des Köre 
pers, nnd Kleinboy (Herrn Cumming's Diener) 
und ich fingen jetzt an, ſie mit Anſtrengung unſe⸗ 
rer ganzen Kraft aus ihrem Loche hervorzuſchleppen.“ 
Wir halten einen Augenbzick inne um unſere Leſer 
davon in Kenntniß zu ſetzen, daß, ein dem Buche 
beigegebener Kupferſtich Herrn Cumming und die 
Boa in dieſem kritiſchen Moment ihres freundſchaft— 
lichen Kampfſpiels darſtellt, und daß man die 
Selbſtverleugnung der Schlange und die chevalereske 
Entſagung, womit ſie ſich zum Nutzen und Frommen 
des edlen Waidwerks aufopfert, nicht hoch genug 
preiſen kann. „Als die Schlange“, heißt es im 
Tagebuch weiter, „den Boden unter ſich zu ver» 
lieren begann, wickelte fie ihre Falten los uud, in— 
dem ſie den Kopf plötzlich umdrehte, ſchoß ſie wie 
ein Pfeil auf uns zu, den ungeheuren Rachen in 
ſeinem ganzen Umfang öffnend; ehe ich Zeit hatte, 
mich zu entfernen, war ſie aus ihrem Loche heraus, 
machte einen zweiten Sprung, warf ſich 8 bis 10 
Fuß vorwärts und ſchnappte mit ibren furchtbaren 
Zähnen nach dem Ort, wo ich ſtand, kaum einen 
Fuß von meinen nackten Beinen. Ich ſprang aus 
dem Wege, und den grünen Zweig, den ich geſchnit⸗ 
ten hatte, ergreifend, kehrte ich zum Angriff zurück. 
Die Schlange glitt jetzt mit möglichſter Schnellig— 


tis und ſuchte ſich einer Felſenmaſſe zu nähern, 
wo ſte außer meinem Bereich geweſen wäre 
unterwegs gelang es mir jedoch, ihr 2 oder 3 derbe 
Schläge über den Kopf zu geben. Nichtsdeſtoweni 
ger feste. ſie ihre Flucht fort und erreichte eine 
Pfutze, die fie eben überſchreiten wollte, als ich ſie 
wieder zu bearbeiten anfing und ſie endlich zum 
Stehen brachte. Wir hingen fie dann mit dem 


Wiertelſtunde ſchien fie todt zu fein; als wir ihr 
aber die Haut abnehmen wollten, krümmte und 
Nenn ſich der Körper in allen möglichen Richtun— 


90 Diefe Schlange maß 14 Fuß.“ 
Obiges Abe 15 


„Epiſobe aus der wunderbaren Geſchichte der bluti— 
gen Kämpfe und Scharmützel, an denen unſer un⸗ 
erſchrockener Reiſender ſich 5 volle Jahre lang er= 
götzte. Weder in den Ampbitheatern der Alten, 
noch in den Eier der Neueren haben ſolche 
Kämpfe mit ſolchen Gegnern ſtattgefunden: Anti⸗ 
lopen, Löwen, Krokodile, Elephanten, Leoparden, 
Tiger, Giraffen, rieſenhafte Büffel, korpulente Nil⸗ 
pferde erlagen hundertweiſe feinem. wohlgezielten 
Rohr. Was der Verein gegen Thierquälerei über 
dieſe großartige Rattue denken mag, iſt eine 
andere Sache. Wir möchten indeß den Mitgliedern 
jenes wohlwollenden Inſtituts rathen, das Ganze 


als einen Traum und eine Fabel zu betrachten.“ 
Der Jäger erzählt ſelbſt, daß fein Schlaf einſt durch, 


ſchreckliche Träume geſtört wurde. Statt auf Löwen 


Jagd za machen, ſchien es ihm, als ob er ſelbſt“ 


von Löwen gejagt werde, und als er aus der Grube 
ſprang, die ihm zur Ruheſtätte diente, ſtieß er ei- 
nen lauten Schrei aus und konnte ſich lange nicht 
beſinnen, in welchem Theil der Welt er ſich befinde. 
Er hörte das Rauſchen leichter Tritte, wie von ei⸗ 
nem Rudel Wölfe, es erſcholl ein namenlos fürd- 
terliches Geheul, und im nächſten Augenblick ſah 
er ſich von einer Schaar wilder Hunde umringt, 
die ibn zähnefletſchend anglotzten. Einen Augen⸗ 
blick die Geiſtesgegenwart verloren, und er wäre von 
ihnen zerriſſen worden; da er ſich jedoch erinnerte, 
daß die menſchliche Stimme den wüthendſten Beſtien 
Achtung einflößt, for richte er ſich bis zu feiner 
vollen Höhe empor und redete die wilde Geſellſchaft 
an, wie Demoſthenes die rauſchenden Wogen des 
Meeres. Die Wirkung war elektriſch: die Hunde 


Nacken an einen Baumaſt auf, und in etwa einer, 


iſt nur eine unbedeutende“ 


keit davon; ſie war genau mit der Lokalität ver⸗ 
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erkannten die Ueberlegenheit des Menſchen an und 


Eines Tages, als er die Spur] zogen ſich in ehrkurchtsvolle Entfernung zurück. — 
dieſer Unholde verfolgte, erblickte er eine alte Schlange] Bei der eigenthümlichen Lage eines Jägers, der 


ſich ganz allein in den Wuſteneien Afrika's ſieht, 
kann man leicht glauben, daß das Land der Träume. 
und das der Wirklichkeit oft nicht weit aus einan- 


und der Verſuch⸗, ſich in ſo ungaſtlicher] der liegen und ihre Grenzen nicht immer genau 


zu beſtimmen ſind. Was uns betrifft, ſo ſind wir 
von allem Skeptizismus entfernt, allein wir hoffen, 
Herrn Roualeyn Gordon Cumming nicht Unrecht 


augenſcheinlich eben ſo ſchwer zu verdauen iſt, als 
Schildkröten -Cotelettes und Straßburger Gänſe⸗ 


leberpaſteten. 


Wiſſenſchaftliches. 
(Eine neue Art Geſchoſſe.) Zu 


Lorient haben im Beiſein des Vice- Admirals 


Laſſuſſe, des Contreadmirals Laguerre, des Diviſtons⸗ 
Generals der Artillerie Laplace und einer beſondern 
Kommiſſion ſehr intereſſante Experimente mit einer 
neuen Art von Geſchoſſen von der Erfindung eines 
Hrn. Lagrange, Apothekers in Lorient, ſtattge— 
funden. Wie verſichert wird, explodirt jedes dieſer 
Geſchoſſe überall, bewirkt Zerſtörungen und erſtickt 
oder blendet alle Perſonen, die ſich in der Nähe, 
befinden. 

* In Chatam (England) bat man eine neue 
Art fliegender Brücken von Kautſchuck (Gumm 
verſertigt. 


Handels und Verkehrs⸗Zeitung. 
Marktbericht von Herren Sandars & Dunns 
Wakefield, 7. Oktober. Die Weizen-Zufuhr iſt 


dieſe Woche mäßig und die Proben-Ausſtellung keineswegs 


bedeutend; der Umſatz geſchah heute freier, für alle Sorten 
wurden völlig die Preiſe voriger Woche erreicht und die 
Inhaber beobachteten große Feſtigkeit. Gerſte bei ſtaͤrkerer 
Anfuhr ſtetig im Preiſe. 
ten und von neuen wird noch wenig angeboten. 
Artikel unverändert. 

Notirt wird pr. Dr. 60 1b pr. Buſhel: 
Weizen, Danziger, Koͤnigsberger u. Elbinger 41 à 44s., 

do, do. do. extra 47 5, 


Andere 


8 Marktbericht von Herren L. Hoyack & Co. 
Amſter dam, IM. Okt. Die Haltung ſowohl 
der hieſigen wie der ausländiſchen Maͤrkte blieb dieſe 
Woche flau und täuſchte ferner die Erwartung in eine 
günftige Entwickelung es Geſchafts; unſere und die eng: 
liſchen Seehäfen litten vornehmlich nnter dem Druck der 
fremden Zufuhr, die Erniedrigung der inlaͤndiſchen Maͤrkte 
Englands und Frankreichs iſt aber neben den Einfluͤſſen 
der S:epläge mehr eine Folge, der geringen Quantitäten 
aus letzter Ernte; unſer Inland bleibt feſt und durch⸗ 
ſchnittlich Höher wie Amſterdam und die Maas. 

So ſehr man ſich in dieſem Jahre in feinen Hoffnun⸗ 
gen auf England taäuſchte, bleiben doch die daſigen Ver: 
haltniſſe mit Bezug auf Getreide von zn großer Wichtig⸗ 
keit für die Beobachtung des Geſchaͤfts im Allgemeinen 
und für die zu ziehenden Folgerungen. — Wenn auch 
die fremden Zufuhren im letzten Monat bis 5. September 
ſehr bedeutend und von Weizen ſelhſt größer wie in glei⸗ 
cher Zeit des wichtigſteu Import- Jahres 1849 waren, 
zeigt, ſich doch in der Geſammt-Importation von Mehl: 
ſtoffen, während der, erften: 8 Monate diefes Jahres im 


ſchickt hätte, ſo würde das die ſchöne Haut verdor- zu thun, wenn wir nur die Hälfte feinen Abenteuer 
als authentiſch annehmen und den Reſt auf Rech⸗ 
legung zu Werke; er ſchnitt ſich von einem Baum- nung der Soupers von Löwenbraten fegen, der 


Horwich, 11. 


Alte Bohnen wurden feſt gehal-. 


0 


Vergleich zu 1849 ein außerordent iches Deficit und wenn 
man das diesjährige Manquo der engliſchen Ernte an ei⸗ 


nem Durchſchnitts⸗Ertrage, in ziemlich ſicheren Minimum 
von nur 10% Jmveranſchlagt, fo folgern urtheilsfaͤhige 


ſten Ernte 4 à 6 Millionen Quarters (4 & 60% M. Laſt) 
fremden Weizen noͤthig haben werde; — ein ſolches Quan 
tum ließe ſich ohne merkliche Erhöhung der Preiſe, fo 
weit man augenblicklich die Poſition der Bezugsquellen zu 
beurtheilen vermag, nicht beſchaffen; nebenbei halt die 
jetzige Flaue die weitern Herbftabl dungen in Schranken 
und wenn man überdem die allgemeine Unergiebigkeit der 
Karteffelernte, und auf dem Kontinnent ein gleiches De⸗ 
ficit in der Getreideernte wie in England als Thatſachen 


anzunehmen gezwungen iſt, kann man ſie unmoͤglich von 
dem Mißtrauen in die Dauerhaftigkeit der gegenwärtig 


überall herrſchenden Flaue trennen. 

Weizen heute ohne Handel, einzelne Laſt 128pf. 
129pf. bunter Poln. à fl. 285, 290; 127pf. rothbunt. 
do. A fl 270 nahmen Konſumenten; 13 ʃ0pf. puiker Rhein 
war à fl. 240 E. zu haben, 


Leute aus beiden Umſtaͤnden das Britannien bis zur näch⸗ 


Von Roggen kamen im alten Cours nur ca. 25 Laft | 


123pf. Preuß. a fl. 165 unter, größere Partien wuͤrde 
man heute fl. 2 à 3 billiger gekauft haben, brauner blieb 
geſucht aber fehlte. 

Gerſte, Hafer und Buchweizen ohne Handel. 

Erbſen, Kleinigkeiten neuer Daͤniſcher Kapuziner be⸗ 
dangen fl. 6, fuͤr puike große graue inland, werden im 
Detail ff 13 geboten. 

Kleeſaat alles unberückſichtigt. 

Rappsſaat; pr. effektiv wenig am Markt und ohne 
Handel: pr. Oktober kamen 50 Laſt altes in die Lieferung 
und in feſte Hände; mau bezahlte E 58˙½, was Cours 
blieb; Novbr. hielt man auf E 59, April blieb ohne 
Umſatz, E 60%½% nomineller Preis. 

Rüböl pr. compt. fl. 35%, auf Termin fl. 14 höher 
mit etwas flauerm Schluß; Novbr. fl. 35%, J, Ya; 
Dezbr. fl. 35%, Mai fl. 35 ½, ; Sept, 1851 fl. 35 ¼. 


Lein ſaatz ca. 55 Laſt wurden im alten Cours, aus— 
ſchließtich fürs Land genommen; 112pf. Petersb. Morſch. 
fl. 315, 108pf. Archangel fl. 280; 108pf. Koͤnigsb, fl. 
265; 109 10pf. übergebliebenes Rigaer -Säeſaat fl. 300, 

Leinöl feſt, pr. compt. fl. 35 ½, Novbr. fl. 35, Dez. 
fl. 34 ½, April fl. 3312 

Hanfol fl. 37 ¼, 25 Faß Ruſſ. a fl. 38 Entr. gethan. 

Schmalzl fl. 33 a 

S. ⸗S.⸗Thran bleibt auf, fl. 40 Entr. gehalten, fl. 
38 geboten. 

Rappskuchen fl. 358 à 63, Leinkuchen fl. 75 
a fl. 95 pr 1040 Stuͤck. 


Spiritus ⸗Preiſe. 

15. Oktober. 
preishaltend, aus erſter Hand zur Stelle 23 
%, aus zweiter Hand ohne Faß 22½ % 
Geld ohne Abgeber, mit, Faß 23 os bag, 

Br, u. G., pr. Fruͤhjahr 21% a % % 

bez., 21½ % Br. 

15. Oktober. 
loco ohne Faß 1623 à 17 Thlr. bez. 
mit Faß pr. Okt. 16%, Thlr. Br., ½ G. 
Okt./Nov. 16% Thlr. Br., 16 ½ bez. u. G. 
Nov., Dez 16 ½ à ½ bez., 16%, Br., 16% G. 
pr. Frühjahr 1851. 18 a 181 Thlr. bez., 

18¼ a ½ Br., 186 


Schiffs Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
Amſterdam, 10. Okt. Hendrika Albertine, v. d. Velde. 
Union, Schuͤtt. Agina Undine, Brouwer, 
Gravesend, IJ. Okt. Favourite, Lough. 
London, 12. Okt. Elizabeth & Marie, Cowart. 
Nieol, Nicol. Braneepeth Gaftle, - 
Quien of Perth, Craver. Lydia, Barry. 
Unw. Loweſtoffe, 40. Okt. Viktoria, Ahrens. 1 
Hull, 11. Okt. Jenny Lind, Artis. 
Okt. Emma, Hadgraftj mit Verluſt der 
Topſtenge, Schanzkleidung und Segel. 
Kingsroad, 10. Okt. Thetis. Richmond. Janes. 
Angekommen in Danzig am 16. Oktober. 
Jonantha, J. Gjemre, v. Stavanger, m. Heeringen. 
William, E. Andrea, v. Naskoe, m. Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
16. Oktober. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Amtmann Fournier a. Brodden. Hr. Sherft a. D. 

Palubitzki a. Liebenhoff., Hr. Gutsbeſitzer v. Belowen. 
. a. Reddentin. Die Hrn, Kaufleute Hentſchel a. 
Süberberg und Rogge a. Bremen. 

Im Hotel de Thorn: 

Hr. Oekonom Gutt a. Klein Garez. Hr. Gutsbeſitzer 
Waſchau a. Zblewo. Hr. Rittergutsbeſiter Hell a. Schild⸗ 
berg. Hr. Rentier v. Kracht a, Filehne. Die Herren 
Kaufleute Herzog und Mannheim g. Stargardt. 

Schmelzers Hotel fruͤher 3 Mohren): 

Hr. Rentier Bendeler a. Schwetz. Hr. Superintendent 
Gehrt a. Loͤblau. Hr. Oekonom Locke a. Stolp. Die 
Hrn. Kaufleute Genot a. Luxemburg und Heinze a. Berlin. 


Wechſel⸗, Bonds: und Geld ⸗Courſe. 
Danzig, den 17. Oktbr. 1850. 
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Berlin: 


Marg. 
Elliot. 


auf Brief Geld. Brf. d 

Id | BE ee — 

London — ! — Staats⸗-Anl. à 4% 1008 — 
99285 H 3M. 12024 — Weſtp. Pfandbriefe, 91 — 
Samsung „L K. S.] — | — 1Dfipreuß. do. — u 
De — | — (St.⸗Sch.⸗Scheinef — | — 

.S. — | — Dig. Stadt⸗Oblig. — | — 

Anfterdy J WE.) — | — Prämien = Scheine] — | — 
Ber 1 8 T. — | — | der Sechandlung) — | — 
2M. — Holl. Dukaten, neue[ = | — 
Paris. 3 M. — — I do. do, alte.] — — 
348 T.] — — Fsfriedrichsd'or . — | 

ae lan ) 2M. — | — KAuguſtd'or ..... . | — 


{ Berlin, den 15. Oktober 1850. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal: 
Papiere und Geld: Ene 

f. 


f. Brief.] Geld. Brief Geld 
Prß. Frw. Anl. 5106 1063. Oſtp. Pfandb. 330 — | 
St.⸗Sch. ie 32 854 ss! Pom. Pfandr. 3 — 95 
Seeh.⸗Pr.⸗S — Kur⸗ uNm. . . . 9 — 951 
| Kurz u, PS j Schleſiſche do. 3 — — 
Schuldverſch. 330 — — [do. Lat. B.g. do. 3 — | — 
Berl. Stadt⸗O. 5 1044 — Pr. Bk. AS — — | 953 
Weſtp.Pfandbr. 3 Ws) 90. Friedrichsd or — 13,7, 11351, 
Großh. Poſ. do. 4 100 f Seldaäthlr...—| 113] 103 
do. do. 31 901 893] Disconto. . . — | — 

17 Wechſel⸗Courſe. 
Brief.] Geld. 
Amſterdam .. . 250 Fl. Kurz 1425 1423 
do. 250 Fl. 2 Mt. — [1413 
Hamburg... 300 Mk. Kurz 1505 1505 
do. . . 300 Mk. 2 Mt. Ger; 1493 
London . .. . 1 eſt. 3 Mt. 6 225.6 223 
Paris.. 300, Fr. 2 Mt. — 8077 
Petersburg.. 100 SRbl.] 3 Wochen! 1073 | 1074 


Eiſenbahn⸗Aetien. 


Volleing. ac Mgd. Halberſt. 4 1346, 
Berl.⸗Ah A 4 19555. Mgdb.⸗Leipz. 

do. Prio. O. 4943 B. do. Prior.⸗Ob. a 

Berl. Hmb. 4 89530005 Köln Minden. 33 96863. 
do. Prior. 45 10028, do. Priorität. 42 10038, 
Berl. Stet. 4 1058bz. u. B. Köͤln⸗Aachen. 214916. 

do. Prior. 5 1045 B. Niederſch.⸗Mk. 9 81Jagbz. 
Pot.⸗Mgd. 4 6328040; do. Prioritaͤt. 3 Bus. 

do. Prior. 4 92. do. Priorität. 5 1034. 
do. do. 51014 0z. Stargard⸗Poſ. 33 8146. 
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1] | Bekanntmachung. 5]. 15 Bekanntmachung. 
o th 


Nothwendiger Verkauf. wendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Langenmarkt und Hundegaſſe No. 23 und 49 des Das im Danziger Landkreiſe und zwar im Bezirk von Oliva unter 
Hypothekenbuchs, 447, 448, 449 — 301. 302 der Servisanlage, bekannt No. 48 des Hypothekenbuches belegene Gut Lauenthal, eingetragen auf den 
unter dem Namen Hotel du Nord; deſſen Beſitztitel berichtigt ift für den] Namen des Gutsbeſitzers Eduard Görtz und ſeiner Ehefrau Albertine Emilie 
Kaufmann Friedrich Mogilowski, ſteht Schulden halber zur Subhaſtation. geb. Bernklau, iſt Schulden halber zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 

Der Bietungstermin wird Der Bietungstermin wird 

den 8. Februar 1851 Vorm. 11 Uhr den 15. Februar 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle abgehalten. an ordentlicher Gerichtsſtelle abgehalten werden. f 
Das Grundſtück iſt abgeſchätzt Der dem Aufenthalte nach unbekannte Eduard Görtz und die Albertine 
am 20. Juli 1848 auf 108,442 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. Emilie Görtz, geb. Bernklau, werden dazu hiermit eingeladen, a 
am 26. Oktober 1849 auf 60,220 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. Die auf 5220 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. ausgefallene Taxe und der Hy⸗ 
am 10. Februar 1850 auf 44,500 Rthlr. pothekenſchein ſind im Bureau XII. einzuſehen. 
am 6. Juni 1850 auf 35,132 Rthlr. 15 Sgr. 

Die verſchiedenen Taxinſtrumente und der neueſte Hypothekenſchein ſind 
im Bureau 12 einzufehen. 

Danzig, den 22. Juni 1850. 

Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht. 
J. Abtheilung. ö 


Danzig, den 19. Juni 1850. 
Königl. Stadt und Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Bau de Iis — Lilfen-Saf 
Französisches patentirtes und garantirtes 


Haut-Verschönerungs-Mittel 


von 
Haubigant Chardin d Paris 
Rue St. Honore 


sur cafe Gnrferung von Sonnenbrand, Som⸗ 
merſproſſen Leberflecken, Finnen, Haut⸗ 
blaschen, Hautausſchlaͤgen „ Rothe 
| des Geſichts. 

Ferner hat ſich daſſelbe ſtets ſehr bewährt gegen jede Hautunrei⸗ 
nigkeit, gelbe Haut, bleiche „ kraͤnk⸗ 
liche Geſichtsfarbe, Hitzblattern, Flech⸗ 
ten, cane Miteſſer „ Schärfe des 
Geſichts. 


l Nach mehrmaliger Anwendung nimmt die Gaul eine blendend 
4] Die von der franz. Akademie der Medizin bl iße ſammetartige Weiche „ ſtelt bei 


ſo wie von dem 


Koͤnigl. Preuß. Geheimen Medizinal⸗Rath |ieem Auer di jugendliche lebensfriſche Bluͤthe 


des Geſichts wieder her. “ 
Dr. N ator P Durch Waſchen verleiht es dem Organismus vermöge feiner küble den 


unterſuchte und empfohlene ermunternden Wirkung die natürliche Friſche der jugendlichen Geſund⸗ 


v eg et a biliſche 5 und außerdem dürfte es auch als eines der au ezeichnet⸗ 
We een ee eee en Parfüms er eee 1 ve 
Dies Mittel iſt von engl. d franz. Medizinal⸗ 


higkeit ſich einen europäiſchen Ruf erworben, um ſich ſelbſt ohne Schwierigkeit 
(3 
Behoͤrden chemifc geprüft und empfohlen worden. 


21 Bekanntmachung. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Johann Benjamin Wendt. nehörige, bier auf 
der Niederſtadt gelegene, im Hypothekenbuche mit Nr. 47 bezeichnete, 
auf 7600 Rehlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck, fol am 

5. Dezember c. Vormittags 10 Uhr ; 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypotheken: 
ſchein ſind im 12. Bureau einzuſehen. 

Danzig, den 14. Mai 1850. 

Koͤnigl. Stadt⸗ und Kreisgericht. 
Lite Abtheilung. 


3] Bekanntmachung. 

Das an der Jopen- und Beutlergaſſenecke belegene, im Hypothekenbuch 
unter Nr. 6 und Nr. 12 auf den Namen des Klempnermeiſter Friedrich 
Wilhelm Menk und ſeiner Ehefrau Dorothea Florentine Eliſabeth geborne 
Füellbach verzeichnete Grundſtück iſt Schulden halber zur nothwendigen Sub— 
haſtation geſtellt und wird der Bietungstermin 

den 4. April 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle abgehalten werden. 

Die auf 7400 Thaler ausgefallene Taxe und der Hypothekenſchein ſind 
im XII. Büreau einzuſehen. 

Danzig, den 20. Juni 1850. 

Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht 
I. Abtheilung. 


weiße, graue oder rothe Haare 
in hellbraun, Kaſtanienbraun oder ſchwarz 


zu färben, ſowohl Ropfhaar als auch Schuurrbart und Backenbart, Für die Aechtheit und überraſchende Wirkung obigen Mittels garantirt 
n gleichzeitig conſervirend und verſchönernd. hinreichend der Name des Erfinders und Verfertigers. 
Nur allein ächt zu haben à Flacon 2 Thal it Geb i 
Gebrauchsquantum cht zu h haler mit Gebrauchsanweiſung 


auf 1 Jahr ausreichend bei G. Lohse in Berlin, 


für das Kopfhaar eines Herrn oder Dame 2 Thlr. bis 5 Thlr. - * — Sf 
für Backenbart, Schnurrbart oder Kinnbart '\ Maison de Par K, Vg er-Str. Wr.46. 


4 alleiniger Depositair aller echten franz. u. engl. Parfümerien, Toilett- 
Bi 9 140 „bis 3 Thaler, Seifen, Articles secrets, de Luxe et de Phantasie ete, 
für einen Damen⸗Scheitel oder Schnurrbart 15 Sgr. Briefe und Beſtellungen werden kranco erbeten. Emballage wird nicht 


Nur allein aͤcht zu haben bei berechnet. Die Ausführung der Beſtellung erfolgt mit umgehender Poſt. 


Gustav Lohse) ern e be 


> Das unterzeichnete Commiſſions-Buͤreau iſt in den Stand geſetzt, 
in Berli N, e e ei bis ſpäteſtens den 20. October d. J. deshalb in fra n- 

1 x 2 kirten Briefen bei ihm anfragen (alfo das geringe Porto nicht 
Maison de Paris, Jäger-Str. Nr. 46, ſchenen), ein uicht außer Acht zu laffendes Anerbleten 
alleiniger Depoſitair der ächten franz. u. engl. Parfümerien u. Toilettenſeifen. unentgeltlich zu machen, welches für den Anfragenden 


Articles secrets, de Luxe et de Phantasie etc. chon im nächſten Jahre ein jährliches Einkommen bis zu 10,000 
Briefe von außerhalb werden kranco erbeten. Mark, oder viertauſend Thaler Preußiſch Court. zur Folge 
Die Musführung der Beſtellung er folgt mit umge⸗ 0 Ar ee 4850 | 
hender Poſt. Emballage wird nicht berechnet. 8 re Commiffions-Büreau 
Niederlagen halte ich nirgends. Pekri⸗Kirchhof „ 308 in Lübeck. 


en 


Druck von Edwin Sroening in Danzig. 


